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DIENERPULT
Das Bedienerpult besteht aus zwei Etnheiten. Je einer Bedienereinheit für dre rechte unc.l die
l inke Sei l t rommel

Ol) Gashebel und zentrale Kappung

O2) Bremse

O3) Kaltstartvorrichtung {Choke)
04) Schdthebel

05) kaftanzeige-Leuchten

06) Zündungsschalter

07) Anlasserschalter

08) Wassertemperatur-Anzeige

O9) Einzei-Kappvorrictrtung

lO) Seiltrommel-Biockiertretrl

l l) Zugkraftvorwahl flebel

12) Öldruckarueige

i3) t adestromkontroll- Leuchte

l4) Ikaftstoffanzeiße

B



IONS

Die Gleitschirm-/Hängegleiter-Schleppl'rnde WESSELMANN ll ist eine Neuentwicklung mit 2
Seiltrommeln. Sie ist sehr einfach zu bedienen und regelt automatisch die vorgewählte
Höchstzugkraft ab.

Die nötige Zugkraft wird von einem HONDA-CIVIC-MOTOR erbracht, die dieser über einen
Drehmomentwandler, stufenloses automatisches Getriebe, Differential, Seiltrommel auf das
Zugseil überträgt (siehe Zeichnung Seite 5). Die Zugkraftregelung ist so ausgelegt, daß sie
automatisch bei Erreichen der eingestellten Maximallast selbstitndig abregelt. Das Zugseil
durchläuft dabei eine "FÜHRUNGSEINRICI{TLNG" mit mehreren Rollen.

Die Führungseinrichtrmg erfällt mehrere Funktionen:

Seileinlauf isl in Seillän6:richttrng ein Rollenkastsr angebracfu. Er b€steht aw 4 Rollen {Leitrollen
Tragerotlen|. Dadurch durchläuft das Zugsei| die Fi-ftrurgseinr ichtung nur mit gerioger Reibung bei

Verschleiß.

ann wird das Seil durch die Kappvorrichlwrg Befirhrt, die vom Windenfahrer wm Bedienerpult aus bei
ällen als beidseilige Schnellkappung über den Gaskapphebel oder über die Notkapphebel einseit

werden kann.

Ende der Führurgseinricitung dienen zr,r,ei senkrecht
f der I romnrel. Die Eewegtnrg erfolgt synchr on mit
lriemenantrieb.

Als 'SCHLEPPSEIL' wird ein speziell fi lr CS- und HC-Schlepp entwickeltes Kunststoffseil von 2mm
Dicke und e iner  Bruchlast  400kp (1.000m/3,6kg)  verwendet .  Bei  Bruch des Zugsei les kann d ieses
:,ehr einfach durch 'SPLEISSEN' reparie.t werden (Seite 4 ) . Dabei entstehen weder
Knotenverbindungen noch Pressungen mittel5 Preßhülsen. Nach erfolgter Spleißung sind KEINE
Näharbeiten notwendigl Zur Reparatur wird lediglich ein Spleißwerkzeug gebraucht. Nach
durchgeführ ter  Reparatur  b€häl t  das Sei l  wei terh in 99% seiner  ursprüngl ichen Zugfest igkei t .  Sple iß-
werkzeug, Seilfallschirme, Zugseile alsauch Sollbruchstellen köhnen über den Muslerbetreuer bezogen
werden. Austausch-/ und Verlängerungsseile werden in einer Länge von 1.000m per Rolle geliefert.
Die zur Zeit gem. Cütesiegel in Deutschland erlaubte max. Seillänge/Seilaufspulung
beträgt ' 2.OOOm '. In anderen Ländern Europas sind auch größere Längen (bis
zuSelasser.

Durch das geringe Cewicht des Zugseiles wird der Pilot nicht nach unten gezogen. Daher eignet sich
das Seil hervorragend zum Stufenschlepp, bei welchem es frei vom Boden bleibt. Es dämpft beim
Hängegleiterschlepp optimal den Umklinkruck. Weiterhin isl es dehnfähig und macht den Cebrauch ernes
Reffseiles überflüssig. Seilbrüche sind fi.)r Windenfahrer und Pilot ungefährlich und harmlos!

angebrachte Lenkrollen
der Trommeldrehzahl

ör Frihrwrg des Seiles
ilöer ein Cetriebe mit

Per
zu

Trommel
3500m )
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GABEI-SEIL
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ciu ScüIap4rnrs)

0l) Gellindeabsperrung + Luftsicherheit,

02) Windanzeiger, Erste Hilfe bei Start und tandung,

03) Betriebsstoffe + Schmierstoffe (Wandler, Getriebe, Motor),

04) Sicherer Snnd der Winde in den Wind,

05) Erdung,

06) Kapp-Probe (Reparaturstelle),

07) Warmlauf Motor,

08) Seile ausziehen,

09) Seile kontrollieren.

10) Reparaturstellen, Sollbruchstelien prüfen,

I I ) Seilfallschirme, Gabelseil, Verbindungsstücke prüfen,

12) Zugprobe 90kp durchführen,

l3) Seilrückholfahrzeug prüfen,

l4) Start le i ter eintei len.

15) Seilrilckholer einreilen.

16) Reihenfolge einreilen (Startleirer, Seilrückholer. Piloten),

17) Tagesl iste,  Kugelschreiber,

18) Ausrt i  stungskontrol le (Funk. Kl inke, Anbringung).

l9) Erste Hilfe-Retrungsmaßnahmen (Ablauf. Notruf. nächstes Telefon),

20) Schere bzw. FELCO-Zange bereithalten (Versagen Kappvorrichtung ).

21) Bei Kochklinke 6mm Reepschnur durch Klinke und hint. Rücken d. piloren verknoren.

22) Sicherheitsbelehrung durchführen:
- Riß Seil, Sollbruchstelle, Reapraturstelle,
- Instabile Flugzustände (Lock Out, Stall, Sackflug, Pumpen, Klapper),
- Versagen Schleppklinke,
- Rettungsgerät-öffnung beirn Schlepp,
- Llberfliegen + seitl. Wegfliegen von Winde mit eingehängtem Seil,
- Zeichen, Kommandos, Signale,

23) Sprechproben Funkgeräte (berriebssichere Sprechverbindung),
24) Sichtverbindung.



Vor dem Starten des Motors sind folgende Kontrollen durchzuführen:

- Motorölstand. Treibstoff
- Seiltrommel blockiert
-  Schalthebel in Neutralposir ion
- Kappvorrichtung gespannt
- Rundumleuchte montierl. Standsicherheit Winde
- Zugsei lverbind ungen in Ordnung. Erdung

Nun kann der Motor wie folgt eiestartet werden:

- Choke herausziehen
- Zündschalter einschalten
- Anlasserschalter betätigen bis Motor läuft
- Motor warmlaufen lassen
- benötigte Seiltrommel - Blockade lösen
- zusätzl ich siehe Sonderblat t  "Vorberei tung Windenschlepp"

auf Seite 7 dieser Betriebsanleitun g

ACHTUNC

Es darf nur geschleppt werden,
verbindung zrvischen Winde und
handen ist I

wenn d ie gesetz l ichen tsedingungen er fü l l t  s ind.  Das heiBt :  '  S ich l -
Star ts te l le  besteht  sowie e ine betr iebss ichere So rechve rb indune vor-

Für Motor und Cetriebe wie oben angegeben.
Sei l führungen,  Kappvorr ichtung,  Rol lenkasten
Schleppsei l  sowie d ie Erdung der  Winde.

SICHTKONTROLLEN

Zusätz l ich s ind zu
mit  Le i t ro l len und

überprüfen:  Antr iebskei l r iemen für
Tra5lero l len,  d ie Lenkro l len,  das

SEILüBERPRÜFUNC

Die Seilüberprüfung wird im ausgelegten Zustand durchgeführt- Man geht dabei das Seil entlang und
läßt es durch die Hand gleiten. Das Ausziehen des Seiles kann von Hand, per Motorrad oder per Auto
erfolgen. Die Ausziehgeschwindigkeit soll gleichmä8ig gehalten werden und 30km/h nicht überschreiten,
das es sonst zu Beschädigungen kornmen könnte. Anfahren und Halten sollen langsam und kontinuierlich
geschehen, damit die 5eiltrommel auf keinen Fall das Seil überholt und dies deshalb zu Seilbeschädig-
ungen führt. Schadhafte Stellen des Schleppseiles sind herauszuschneiden und durch SpleiSen (Seite 4)
zu reparieren. Dabei ist es wichtig, daß die beiden SpleiSenden schräg angeschnitten werden.



Nachdem alle vorgenannten Kontrollen gewissenhaft durchgeführt worden sind, kann mit dem Schlepp-
betrieb begonnen werden. Vor dem ersten Seilzug überzeugt man sich davon, da8 der Motor rund mit
einer stabilen Leerlaufdrehzahl läuft und sich beim Eeschleunigen nicht verschluckt. Dies geschieht mit
einer Zugprobe mit auf Maximum eingestellter Zugkraft. Diese Einstellung ist regelmä8ig zu überprüfen
und gegebenfalls zu korrigieren.

Jetzt kann der erste Schleppstart erfolgen. Der Pilot hat sich in der Zwischenzeit mit einem 5-PUNKTE
üd 3-PUNKTECHECK (siehe Seite 10) vom ordnungsgemä8en Zustand seines Cerätes und
Schleppgesch ir res überzeugt und der Startleiter hat dies noch einmal überprüft. Sicht- und
Sprechverbirdung sind hergestellt ggf. überprüft, die Kommunikationszeichen und Kommandos sind allen
bekannt. Sie lauten:

ETARTLEITER AN

'L Pilot und Cerät sti
3, Pitol eingehängl
5, Seil anziehen
7. ferlig (nur bei CS
9. Start

Bei STARTABSRUC
Mehrmals "HALT Sl

reICIMN T
1) Crät
)  r  D: .1{

J I Urar

MICIIEN T

1 ) Nact

STARTLEITER AN.WF: T{F AN STARTLETTER:

't, Pilot und Cerät stariklar 2. Wind€ startklar
3, Pilol eingehängl 4. Pilot eingehängt
5, Seil anziehen 6. Seil straff
7. fertig (nur bei CS) 8. Zrg*raf lerhöhnrrg zr.nn Aufziehen
9. Start Startdurchf ührune + in Hörbereit-

schaft bleiben 
-

Bei STARTABERUCH:
Mehrmals "HALT STOP" rufenl

reICIMN DES PIIJOTEN AN DEN WINDENFAHRER:

1) Crätschen der Seine ( a*nltend ) . lang$arn€r
2) Radfahrbewegung {mehrrnals } . scineller
, t

MICIIEN DES W AN DIE PII,OTEN:

1) Nachlassen der Seilzugkraft mit Seildur ct*rang . Notklinkung

B e i m  K o m m a n d o :  ' S E I L  A N Z I E H E N '  s c h i e b t  d e r  W F  d e n  S c h a l t h e b e l  i n S t e l l u n g ' D R I V E ' u n d
bremst dabei gleichzeitiB die Seiltrommel leicht an, um einen Anfahrruck zu vermeiden. Nach Lösen der
Bremse beginnt die Winde das Seil stramm zu ziehen. Dabei sollte eine Zugkraft von lOkp nicht
überschritten werden. Der startb€reite Pilot bemerkt dies durch einen leichten Zug am Seil und stemmt
sich stehend dagegen. Bei mehr als 1.5OOm Seilauslage ist die Bodenreibung des Zugseiles so groß,
daß der Pilot den Zug nicht mehr verspüren kann; ebenso bei stärkerem Wind. Der Windenfahrer erhöht
in diesem Falle etwas die Zupkraft.



5 PUNKTE CHECft

l .  Kappe:
-  r icht ig ausgelegt
-  Lufteintr i t tsöf  fnungen f  rei
-  Pi lot  steht schirmnit t ig uncl  para1IeI zur Hlnterkante

2. Leinenkontrol Ie :
-  Fangleinen unal Steuerl .e lnen l inke Selte f rei
-  Fangleinen und Steuerleinen rechte Seite f rei

3. Ausrilstungskontrolle :
-  Schuhe geschLoasen, Schnürsenkel kurz und Sicherhei  t  sknoten
- Beingurte geschlossen
- Gurtzeug an aLlen Just ierpunkten r lcht ig elngestel l t
-  Brustgurt  geschlossen
- Rettungsgerät eingehängt,  PIN-CIIECK, Öffnungsgrl f f  f re i ,

Rucksack nlcht Uber deID Rettungsgerät
-  Tragegurte r icht ig eingehängt,  Tr i rutrer in Posi ton
- Karabiner r icht ig geschlossen, Gurte r lcht ig über dem Arm,

bzrd , ln der Hand
- Steuerleinen unverdreht und frei
-  He Im und  even tue l l  B r i I I e  o . k ,
-  Funkgerät elngeachaltet ,  Antenne frei ,  Sprechprobe
-  Bo rd ins tn tmen te  e ingescha l te t  und  j us t i e r t  (QFE/oNH)

4 .  Lu f t s i che rhe i t :
-  i l be rp rü f  e  Lu f tE i che rhe l t  360 '

5. Laufstrecke, Flugbalrn, Trind:
-  Lau fs t recke  f re  i
-  vorhergesehene Flugbahn f  rei
-  W ind  i n  R ich tung  und  S tä rke  o .k .
-  S ta r t f re j -gabe  du rch  S ta r t  l e i t e r

3 PUNKTE CHECK

1-  K l i nke :
-  kurz,  strasun. umverr i . ickb€r eingehängt
-  Sicherungssel l  6nm um Rücken und verknotet
-  Punk tesch l i ngen  o .  k .
-  ( l inke funkt ionsfähig (Auslöseprobe + Rüttel test)

2.  SchleppEei l :
-  Schleppgeschirr  (Gabelsei l  )  fest  elngehängt
-  Sch leppse i l  ge rad l i n lg ,  h inde rn l6 f re  1  ,  ach l  i ngen f re i  und

üb€rlagenf rei  ausgelegt
-  So l  lbruchstel  len, VerbindungEstücke und Sei l fa l lschirn o.  k.

3. Betriebsichere SprechverbiDdu.Dg :
-  Sprechverbindung i lber Start le l ter zutn WF prüfen laasen
- Sichtverbindung
-  S ta r t f re igabe  du rch  S ta r t  l e i  t e r

10



Eeim Kornmando 'START' zieht der WF den Cashebel in einer 3 Sekund€n dauernden Phase lanesam
bis zum Regeldruckpunkt durch. Der Hängegleiter wird ietzt sanft beschleunigt. Der Pilot startet wie am
Hang und hält den HC an den Stzuerbügelseitenstangen. Er läuft so lange mit, bis die Beine keine
Bodenbertihrung mehr haben. Das \uerne 

'Sich-einfach-reinfallm-lassen' kann ztr Aufschaukelungen
um die Querachse führen und mu6 deshalb vermieden werden.
Hat d€r Pilot den Eoden verlassen, hält er die Eeine gestreckt und geschlossen und st€uert den HC am
Steuerbügelbasisrohr. Während des Schleppfluges nicht in das Curtzeug einsteigen, da die Beine zum
Zeichengeben benöti$ werden. Außerdem Sestaltet das Strampeln den Schleppflug unruhig, was unter
Umständen zum rLOCX O{Jf führen kann!

Da die Windenregelung nur auf die Zugkraft des geschleppten Flutgerätes reagiert, ist es erforderlich,
konstant zu fliegen. Man erreicht dies am besten mit der Wahl der Ceschwindigkeit des I EfSTEN
6tElT€l{9 ' ! Das heißt also: Durch leichte Korrekturen ist die Ceschwindigkeit konstant zu halten;
auch wenn der steile Steigwinkel einen überzogenen Flugzustand vermitteln mag. Dies ist jedoch nicht
der Fall, da der Flügel ja durch laufende Energiezufuhr mit der richtigen Ceschwindigkeit angesträmt
wird. Hört die Ceschwindigkeitszufuhr iedoch auf, ' S€[itSS' muß der Pilot durch sofortiges Ziehen
am Steuerbügel und zusätzliches ' Äsf-die-Seife-strm t diesen Flugzustand beenden und in
Normalfluglage übergehen.
Hat der Pilot den Cipfelpunkt des Schleppfluges erreicht, max. 70', gibt er das Zeichen zum Ausklin-
ken mit den Eeinen, geht in Normalfluglage über und klinkt beim Nachlassen des Zuges aus.

GLEITSCHIRMSTART

Entgegen dem Hängegleiter - Start gibt es beim Cleitschirmstart das Vorkommando ' FttIlC ' 
,

welches dem CS-Piloten das Aufstellen und Aufziehen des Cleitschirmes erleichtern soll. Beim
Kommando '  F E R T I  C 'erhöht  der  Windenfahrer  d ie Zugkraf t  um ca.  4 -  6kp.  Erst  wenn der  Pi lo t
diese Zugk r afterhöhung bemerkt, gibt er dies durch Kopfnicken dem Startleiler kund und ziehl den
Cleitschirm auf. Dabei verweodet er die am HanS benutne Vorlagentechnik. Wenn der Cleitschirm 90'
über dem Piloten steht, erhöht der WF sanft die Zugkraft und ermöglicht dadurch dem CS-Piloten
eventuelle Korrekturen der Flug-/Laufrichtung alsauch eine dosierte Erhtihung der Startlauf-
Ceschwindigkeit. Sobald der Pilot das Kommando ' S T A R T ' erteilt, steigert der WF langsam die
Zugkraft. Bis zum Erreichen der lkitisdreo dr wr l€rrlChHD sollte nur mit 30% der zulässigen
Zu8kraft (Körp€rgewicht) Bezogen werden, um unter allen Umständen einen Seil-/Sollbruchstellenriß
oder ein sonstiges Versagen des Zugverbandes zu verrneiden! Wird mit zu gro6er Zugkraft gezogen,
kann der Cleitschirm in den Sackflug oder in den STALL gehen. Bis zum Durchfliegen der ' Sicls-
hefinrölre vqr SOm|CNO zieht der WF den Piloten mit 6O% der zulässigen Zugkiaft um danach in
einer 3 Sekunden dauernden Phase auf .100% zu gehen. Diese Art zu schleppen wird im Fachge-
brauch als 'fladF; Si#trfissdll€fg' bezeichnet und dieot dem Schutze der Piloten. Während des
Schleppens ist wie beim Hängegleiterschlepp mit der Ceschwindigkeit des E€STEX Cl-flTEtlS zu
fliegen; es sei denn, der Cleitschirm- Hersteller schreibt andere Ceschwindigkeißwerte vor.
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Hat der Pilot den Cipfelpunkt des Schleppfluges erreicht, max. 70%, gibt er das Beinzeicien zunr

Ausklinken. Er sieht nun zwischen seinen gespreizten Beinen nach urlefi zum Seilfallschirm, zugleich

0bergibt er den rechten Steuergriff hirner den Tragegurten in die linke Hand - rrcldp miüig üer dern

Iogfe strd* - und wartet bis das Schleppseil entspannt und lose unter seinen Beinen hängt. Erst dann

betätigt er die Schleppklinke zum Ausklinken. Nach dem Aus&linken fliegt er sofort nach links oder

rechti von der Winde weg. Erst nach Eindrehen in den Gegenanflu$eil soll der Pilot in seine gewoftnte

ÜOerlandf tug-Position getren.

Bei Seitenwind haben CS/HC mit entsprechendm Vorhaltewir*eln zu fliegen. Seitenwind ist zulässig

bis zu 45'. Darüüer hinaus mu8 die Wirde ünßetellt werden. Rückenwindstarts sirid wie beim Fliegen

am Hang gefährlich tnd daher strikt verboten!

Nactrem der Pilot das Zeichen zum Ausklinken gegeben hat, nimmt der Wndenfahrer langsam den Zug

weg. Sobald die Piloten ausgeklinkt haben, überzeu$ er sich von der sicheren Trennung des

Schleppgeschirres von Pilot und Cerät. Erst dann beginnt der \ryF mit dem Einziehen des Schleppseiles.

Die Einziehgeschwindigkeit ist soweit zu steigern, bis ca. 15 - 20kp Zugkraft erreicht sind. Dies wird

beibehaltm, bis der Seilfallschirm den Erdboden berührt. Nur durch Aufspulen des Seiles unter Zug

erreichen sie eine lange Lebensdauer sowie geringeren Verschleiß infolge niedriger mechanischer

Seanspruchung.

Verschiedentlich glaubten Windenfahrer an einen Fehler im System, wenn sie beobachteten, daß die

Seiltrommel stehen blieb oder sich sogar r0ckwärts drehte. Dies ist keinenfalls ein Crund, die Zugkraft

zu erhähen - da es sidr urn eire mrmale Winderreafttim infolge Wndzrnatrrn in der t|lihe handelt.

Ab 8m/sec. Cegenwind b€Binnt die Seiltrommel r(kkwärts zu laufen und das Seil wird wieder abge-

spult. Der Zug, wird dabei iedodr korstar{ Flulten, sodaB man unbesorgl den CS/HC am Seil steigen

lassen kann. Wchtig dabei ieöch ist eine vorhergehende Aboprache zwischen Windenfahrer und Pilot,

damit das Seil nicht vollständig abgespult!

L2



1. | lC)I- I ,ENKAS-TEN
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1 - Sei l t rornrnrsl-Lf l<rckierworr ichttrng
2 - Zugkr;rftrzorcinstgllglg
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l)ie Kappvorrichtung

Von ihrer Funktion karn das Leben r},:s Piloten abhängen. Dehalb ist ihrer I'-u:rl tirn und ihlem Ztsatand
die höchste Aufmerksamkeit zu widmen. Man überprüft daher ieweils nach 25O Starts bzw. täglich vor
Schlgrpbeginn die Wirkung!
f.tuu faifrrt man die Sctrleppseile aus der Kappvorrichtung heraus und legt staftdessen ein Ieststück (Re-
paraturstelle) ein- Das Kapprnesser muß <jie lleparatursrclle an ihrer dictsten Stelle vollständig
durchtrennen. lst dies nicht der Fall, mu6 eine Neueirstellung vorgendrunen wer<jen. Dazu wechsell
man die alte Kappfeder aus. Vorher ist iedoch die Kappvorrichtmg zu entspannen! Nach,tt.rn die
schwache Feder gegen eine Neue ausgewechselt wurde, rru8 die Kappvorrichtung neu instiert werden.
Die neue Feder mu8 ganz zurüdgedrt'ht (entspamt ) werden. Nun hebt man das Kappmesser hoch und
verriegelt es mit dem Blockierhebel. Danach wird die neue Feder wieder angedreht (gespannt), bis dcr
Zürdungsunterbrechungs-Söalter gerade frei ist url der Motor wieder gestartet werden kann. Ilea
entspamter Kap4rvorrichtung ist ein Anlassen des Motors nicht mitlich!

Als Kraftantrieb werden zwei Typen voo HONDA-CIVIC -MOTOREN verwendet (110O un'l
l30occm). Da die Motoren wassergekühlt sirrd, sollten sie im Winter auf ausreichelden Cefrierschutz
achten- Als Kraftstoff wird Normalbenzin -bleifrei- verweodet. Der Motor lst einmal im lahr auf
richtige Eirstellrng und Rundlauf zu kontrollieren. Ein Motorölwechsel sollte alle 2OO Betriebsstunden
erfolgen (HD-SAE lOW-401. Mit dem Ölweckel miisson,rlle am Mot,rr angöradrh:n Filt€r geteinigt
bzw- ausgetauscht werden ( Kraftstoff- F ilter im Vergaser, Kraftstoffvorfi!ler, Kraftstoffpurrrpenfilter,
Luftfilter, Motorölfilter usw.) ! Am besten gehen sie daiiir ar tirxr Honda-Verlr.rgswer I statt.
Crundsätzlici sollten sie bei Nichterreichen der o-a. Eetriebsstunden das Motoröl nach Ablauf von 12
Monaten weclrseln (periodische Warturg), auch wenn sie die Winde nicht benutzt halrrn.



De,.. Regeln. dcses A.bsclmittcs sollr€n alle am schJepp bctril4ren personen immer im
Gedachtnrs behalten, da voü ihrer konsequrnlen Anwendung das Leben des pr.loren abhängen
kag,. Ar.rderg als beim ' FREIEN FLEcirN ' kann cs sicrütionen c4.n, 

-rn 
ääen uir pitot

auf dic richtige Reaktiotr drs Windenfatrers angewicscn isr!

01 ) PTLOT NTCHT ETNCEHÄNGT:

a) wenn der WF dies während des Startvortanges bemerkt, muß der Start sofort abgebrochen
werden.

b) wenn dies erst nach dem Abheben bemerkt wird, vermindert der WF langsam die Zugkraft,
um ein Abtauchen des HC zu verhindern..

c) 8ei seitlichem Wegfliegen von der Winde muß sofort gekappt werden.

02) STALL AM SE|L:

a) Wird der zu große Anstellwinkel beim Start b€merkt, muß der Start unverzüglich abgebro-
chen werden,

b) In Bodennähe ist unter Zugkraft der Pilot langsam abzusetzen.
c) ln der Höhe verminderte Zugkraft.
d) 8ei seitlichem Ausbrechen sofort kappen.

O3) SCHNELLFLUG:

a) Zugkraft vermindern, um ein Aufsteilerr des CS/HC zu verhindern.

O,I) PUMPEN:

a )  WF verminder t  langsam die Zugkraf t  um ca.  50%.
b) Nachdem sich der GS/HC stabilisiert hat, wird die zugkratr wieder langsam erlüht.

0s ) LocK oUT:

8ei beginnendem Ausbrechen Zugkraft vermindern, um Rückkehren in die normale Flug-
bahn zu erleichtern.
celingt Rücksteuern nicht, muß die Zugkraft immer mehr verringert werden, bis der pilot
auskl inkt .
Erfol$ kein Ausklinken, rnuß unverzüglich gekappt werden.

O6) WINDENDEFEKT:

a) wenfl der Pilot trotz Nachlassens der zugkraft nicht ausklir*t, muß das seil gekappt
werden.

a )

b )

c )

I f ,



07} ANDERES LFZ NAHERT SICH DEM SEIL :

a) WF nimmt Cas weg, um Piloten zum Ausklinken zu veranlassen.
b) Dann wird unverzüglich das Seil gekappt und über Funk der Startleiter gewarnt.

08) R,ETTUNCSSYSTEM OFFNET SICH WAHREND DES FLUCES :

a) Zug bis zur Schirmöffnung beibehalten.
b) Jetzt wird Zugkraft bis zur Landung langsam verringert.

09} SEIL FALLT AUF HOCHSPANNUNCSTf ITUNC :

a) WF muß auf Winde sitzen bleiben.
b) WF warnt über Funk den Startleiter, um

schnelle Bergungsversuche zu verhindern-
c) Überlandwerk um8ehend verständigen.
d)  Personen im Bereich der  Winde ver lassen

Gefahrenzone großräumig abzusichern und vor-

diesen hüpfend mit geschlossenen Beinen.

1O) WÄHREN DES STUFENSCHLEPPS VERHAKT SICH
DER WINDE :

DAS SEIL BEIM WECFLIECEN VON

a) Das Seil muB unverzüglich plekappt werden.

1 1 )  S E T I R T S S :

a)  P i lo t  geht  in  Normal f lug lage über  und k l ink t  aus .
b)  WF bremst  Trommel  unverzüg l i ch  ab .  um Se i lsa la t  zu  verh indern .
c )  Ordent l i che  Se i l repara tur  (Sp le ißen)  und Kont ro l len  s ind  ob l iga tor isch .

1 2 ) PILOT KLINKT NICHT AUS :

a )  So l l te  der  P i lo t  durch  i rgende inen Umstand n ich t  ausk l inken,  wenn es  er fo rder l i ch  wäre ,
nimmt man zunächst das Cas weg und kappt anschließend das Seil, damit es nicht unter
Spannung gerätl Dies kann der Fall sein beim Überfl iegen oder Wegfliegen von der Winde
m i l  F i n o p h ; n o l p m  q o i l

FÜR DEN PII-OTBN CILT IN SOI.C}IEN FALI.EN:
b) ls t  der  ebsta Sei l  gerade auf  d ie

Winde zu und landet mit eingehängtem Seil gegen den Wind. Wird die Unmöglichkeit des
Ausklinkens erst kurz vor der Winde erkannt, flie8t man in 18O' S-Kurven die Höhe ab.
Bei Windstille oder schwachem Wind kann auch gekreist werden. Es ist iedoch unter allen
Umständen immer gegen den Wind zu landen. Die Nolausklinkung sollte von iedem Piloten
mit einem gutmütigen Schirm einige Male geübt werden.

SIüIER IST. OB DER PII]OT NOCH
Ügen sEIN FLUGGERAT HAT !

I O

DIE KONTROLLE



1} STUF€NSCHLEPP:
r*dhfüllldhe OrunOmegg winde, cetände und Verfahren müssen zugetassen sein

Für erfahrenen Piloten eröffnet sich die Möglichkeit des Stufenschlepps. Es wird darauf hingewiesen,

daß die rechtlichen Crundlagen und Bestimmungen einzuhalten sind!

Unter einer fbhe ron 1SOm/CND darf nicht von der Winde weggeflogen werden und auch nicht wieder

eingedreht werden, da sonst die Cefahr der Seilberührung mit dem HängeSleiter zu groS ist. Beriihrt

das Schleppseil trotzdem den Hängegleiter, so ist der Schleppvorgang sofort zu unterbrechen! Der Pilot

hat unverzüglich auszuklinken bzw. der Windenfahrer muB kappen!

Es dürfen nur Schleppgeschirre verwendet werden, bei denen während des Wegfluges von der Winde,
' XEfl{ S€ll- {}ßER}IALB ' der Steuerbügelbasis b€festigt ist!

Zunächst führt man den Schlepp wie gewohnt bis zu einem Winkel von 60' - 70' zur Winde durch.

Das Fliegen bis dicht vor die Winde ist sinnlos, da beim Zurückfliegen das Sinken dreimal sogro8 sein

kann, wie das Steigen in der letzten Schlepp-Phase. An diesem Punkt gibt man dem Windenfahrer

durch Spreizen der Beine das Zeichen zum Caswegnehmen. Dann wird eine etwas steilere 180'-Kurve

gedreht und zurückgeflogen. Bei Seitenwind muß ' R.l OtN WIND'gedreht werden, um eine langsame

EeschleuniSung der Seiltrommel sicherzustellen. Bei Beginn der Kurve nimmt der Windenfahrer das Cas

weg und kuppel t  in  der  Kurve (90")  aus.  Hat  der  Pi lo t  E indreh-Ent f  ernung erre icht  (n icht  unter

150m/CND), leitet er eine flache Rückdrehkurve ein. Befindet sich der Pilot quer zur Schlepprichtung

(90 ' ) ,  wi rd wieder  e ingekuppel t  (Schal thebel  auf  DRIVE).  Wenn der  CS/HC wieder  auf  d ie Winde

zeigt, wird zügiB Cas gegeben, schneller als beim normalen Startvorgang, Ein großer Ruck ist nicht zu

erwarten, da die Winde erst den Seildurchhang herauszieht.

ÄCHTUNC:

Je niedriger der Pilot beim Stufenschlepp ist und/oder le steiler er die Rückdrehkurve fliegt, desto eher

besteht die Möglichkeit der Seilberührung mit dem Hängegleitef!

Beim Cleitschirm- Stufenschlepp wird das Seil um die Hüfte des Piloten herumgefilhrt. Ein Übersteigen

des Seiles mit den Füßen ist tiberfli lssig und gefährlich. Stattdessen flie6t der CS-Pilot statt eines

ovalen Vollkreises - .flNE GESfiECX.TE ÄCHT - ! Dadurch wird nach dern entgegengeseuten

Wiedereindrehen das um die Hüft€ geführte Seil wieder freigegeben! Alle CS/HC-Piloten sollten nach

Möglichkeit während des Kurvens und ZurückflieSens lhre Ceschwindigkeit konstant halten, um Seilsalat

auf der Trommel zu vermeidenl

L7



Stufenschlepp ist im winkel von 30' bis max.70' zur Winde am effektivsten. Es sollte immer ore
schlepphöhe.und die Entfernung des Zurückfriegens mit dem windenfahrer abgesprochen *"rJ.n, ,-
ein Herausrutschen des Seilendes aus der Trommel zu verhindern!

Eine direkle Sprechverbindung zum piloten ist alsauch ein

(e inste l lbar  von 1O -  100kp)
immer in den Wind eingedreht

ger Belastung

Erkenntnissen

lklinken--ZrSatZ, wetcher bei ruckarti
neuesten empirischen

ABSPRÄCI#N BEIM

- Eindrej*urve

- Rüctdretrkurve

- warrr urd in weldre Ricfitung

- seitliche Crenzen

- Flugkorriör

- Sicterheits -Mindesthöhe (15Om) filr Rockdrehkurve

- wieviele Stufen

- welche Maximalhöhe

- erfahrene Schlepp-Piloten und Windenfahrer

- geeignetes Schleppgesdtirr

wlND

L
V

ATÄtrt'PPELN

CAS WEXEH}{EI{

ßINXUPPEIJ{

GAS CBEN
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RdhlHlUO OtmnO ! cütesiegel for winde, Befähigungsnachweis für wF

Mit der WESSEIMANN ll - WIND€ darf auch diese Eetriebsarl durchgeführt werden. Dabei ist iedoch
darauf zu achten, daß der Windenfahrer die dementsprechenden Befähigungsnachweise besitzt und in
die Bedienung der Winde mittels MUSTEREINWEISUNC eingefilhrt wurde. Mustereinweisungen werden
von daf0r berechtisten Personen durcheefohrt. Musterbetreuer für Deutschland ist:

F lachschleppausbildung ist mit der Wesselmann ll - Winde sehr einfach durchzuf0hren. Die leichte
Bedienbarkeit alsauch das sanfte Ansprechen der Zugkrafl - Bepaart mit minimalen Seilgewicht und
höher Elastizität - machen die Winde zu einem ' STATI OF Tl€ ^lT lNSfRuA,{€NT ' für die
Flachschleppschulung von Schtilern, Lehrern und Windenfahrern. Ein for bis heute nicht möBlich
gehaltenes weiches und dosierbares Ansprecher der Zugkrafteinleitung gardntiert den wirklich sicheren
Flachschlepp in Höhen bis zu 5mlCND- Die sonst üblichen starken Wellenbewegungen beim
Schleppvorgang gehören der vergangeheit an:

4) DOPPITSTTZIRSCHLEPP :
Rcffifidhc Cmmdlheo c Windenfahrer und Pilot müssen die notwendisen

Bef ähi gungsnachweise besitzen.

Die Schleppwinde mu8 eine Zulassung (Cütesiegel) zum Doppelsitzerschlepp besitzen. Das
Doppelsitzer -Schleppverfahren mu8 amtlich als Betriebsart genehmigt sein. Die WESSELIviANN ll hat
diese Zulassung urd ist speziell für diese Betriebsart ausgerüstet und ftir zukilnftige gesetzliche
Anforderungm vorbereilet! Beim DS-Schlepp muß lediglich die Zugkraftvorwahl in Hochstellung
gebracht werden (z.Zeit mch 9okp vorgeschrieben ). Ansonsten führt man Start und Schlepp wie üblich
durch.
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Da die Betriebssicherheit beb Schleppen wescntlich vom sinwaüdfreien Zustand der
terhrischen Ausrtistung althäigr, mu8 diese sor€Jälrig gewartet werdenl
Hi€rfür ist dcr Haher verantwortlich. Im Folgenden werden d*für Himveise gegeben. Bei
cventuell auftrerenden Fragen rufen sie bitte den Mustcrbetreuer und Vetrieb für Deutschland
an (PARAMOUNT).

Es ist einn speziell für Cleitschirm- und HänSegleiterschlepp entwickeltes Kunststoffseil von 2mm dicke
und einer Bruchlast von 400kp. Das Cewicht der Schleppleine beträgt per 1.000m -3,600kg! Durch
dieses geringe Cewicht eignet es sich besonders für Stufenschlepp. Zum Einziehen auf die Seiltrommel
nach dem Schleppvorgang muß es mit einem Seilfallschirm von ausreichender Crö8e versehen sein. lhr
Musterbetreuer in Deutschland hat die richtige Cröße auf Lager. Ersatzseile oder Verlänger unBsseile
können in LänBen von 1000m per Rolle bezogen werden.
Bei einem Seilbruch kann dieses mit Hilfe einer SpleiSnadel repariert werden. Die Reparatur wird
knotenfrei durchgeführt. Nach erfolgter Reparatur hat das Seil weiterhin 99ol seiner ursprünglichen
Festigkeit. Wie eine SpleiSung durchgeführt wird, zeigt ihnen die Zeichnung auf Seite 4 dieser Be-
dienungsanleitung.

Aufspulen des Sctleppseibs:

Beim Aufspulen des Seiles ist darauf zu achten, da6 kurz vor Ende des Seileinzuges die Seiltrommel-
geschwindigkei t  kont inu ier l ich ver langsamt wi rd.  Dadurch wird e in schnel les Nachlaufen der  Lei t - /und
Tragerollen verhindert; was unter Umständen zu Seilsalat führen könnte.
Eeim Ausziehen der Seile sind diese ' CERADLINIC, HINDERNISFREI, ÜBERI"-,\CENFREI,
SCHUNCENFREI ' auszuziehen. Die maximale Ausziehgeschwindigkeit sollte 3okm/h nicht
überschreiten. Windenfahrer und Pilot sind für je ihre Seilhälfte dafür verantwortlich.

er$ tEuen

Das Seil zuerst durch die Leitrollen - Tragerollen - Kappvorrichtung und die Lenkrollen führen. Nun
dm Seilanfang durch das Loch in der Trommel führen und mit einem Halbschlag verknoten. Danach das
Seil 3 bis 4mal mit 50kp aufspulen. Bei Seilverlängerungen bzw. Anstückelungen ist das neue Seil, wie
im Kapitel ' SPLEISSEN ' (Seite 4) beschrieben, anzusetzen und danach 3 bis 4mal unter 50kp Zug

aufzuspulen. ACHTUNC: Die maximale Seillänge b€trä$ zur Zeit in Deutschland per Trommel:
' z0oorn ' (Cütesiegelforderungen ). In anderen Europäischen Ländern sind Seillängm per Trommel
von 3.O00m nichts Ungewöhnliches. Als SElLFALf.SCHlRlvt darf nur der Original 4Flügelschirm mit
Mittelleine verwndet werden. Länge der Leinen, Mittelleine und Cröße granlieren schnelle Öfinungszeit
nach dem Klinken und ootimales Aufsoulen.
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